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Allerdings darf der Schweizer Hotelier nicht zu
ostentativ in den Kampf eingreifen, da er jedenfalls
hofft, dass die Franzosen, die ja auch einen grossen
Teil unserer guten Hotelkundsanie ausmachen, trotz
des Zollkrieges auch in Zukunft unser Land und
unsere Hotels besuchen werden.

Her Schweizer Holeliei*-Verein ist aber erst in
neuester Zeit, wohl 111 Würdigung der immer
wachsenden Bedeutung des schweiz. Gasthofgewerbes
als Mitglied in den Schweizer Handels- und Industrie-
Verein aufgenommen worden. Als Mitglied dieser
mächtigen Korporation muss aber unser Verein sich
auch solidarisch erklären mil den Interessen des
Handels und der Industrie und diese in dem ihnen
von Frankreich aufgedrungenen Zollkrieg unbedingt
unterstützen. Zudem bilden ja die schweizerischen
Industriellen für unsere Holeliers auch eine nicht zu
unterschätzende Klientele und sollten wir denselben
auch aus diesem Grunde unsere Unterstützung verleihen.

Je rigoroser jetzt am Anfange der Zollkrieg
geführt wird, desto bälder wird er wohl sein Filde
nehmen und hierin können die Hoteliers den Kampf
wohl mit Erfolg unterstützen. Wir dürfen namentlich

jetzt am Anfange der Kampagne gar nichts in
Frankreich bestellen. Wohl jeder von uns kann mit
seinem jetzigen Vorrat an Bordeaux-, Burgunder- und
Champagnerweinen und au Cognacs sich noch längere
Zeit beliehen. Wir können selbst und durch unsere
Angestellten unsere Gäste bei jeder Gelegenheit
veranlassen. von den ausgezeichneten roten Wallisern,
den vorzüglichen Velllinern und anderen italienischen
Weinen, sowie von den noch viel zu wenig
geschätzten österreichischen Vöslauer. .Tiroler und
ungarischen Weinen zu trinken.

Die französischen Champagner-Fabriken haben
zudem vor 1—2 Jahren ohne jeglichen Grund den
Preis ihrer Weine um nahezu 1 Fr. per Flasche
erhöhl und können an Stelle dieser teuren französischen.

unsere schweizerischen Fabrikate und mehrere
sehr gute deutsche Schaumweine (Wormser und
Mainzerl ganz füglich empfohlen werden. Wenn wir
auch unserii Gästen hierin vollständig freie Hand
lassen, zu trinken was ihnen beliebt, so können wir
doch bei gutem Willen viel wirken, den Konsum an
französischen Champagner bedeutend zu verringern,
ja auf ein Minimum zu reduzieren.

Statt des französischen Geflügels können wir uns
ganz gut zeitweise mit italienischen und
österreichischem behelfen und stehen die steyerischen
Hühner den französischem ohnehin nicht viel nach.
Unsere schweizerischen Konservenfabriken liefern uns
auch sehr gute Qualitäten ihrer Produkte und dürfen
wir den An lass wohl benützen. unsere einheimischen
Fabrikate etwas näher kennen zu lernen.

In den letzten Jahren sind auch vielerorts in
unseren Hotels deutsche Porzelan- und Glaswaaren
an Stelle der französischen eingeführt worden. Die
betr. Hoteliers äussern sich sehr befriedigend über
den Versuch ; das deutsche Fabrikat kommt bedeutend
billiger und soll sich sogar namentlich heim Waschen
in heissem Wasser als besser und solider bewähren.

Es wäre vielleicht ganz angenehm, wenn die
Herren Kollegen »sich über die Bezugsquellen selbst
etxvas aussprechen Avürden und bietet unser Vereinsorgan

ja liiezu gewiss gerne Raum.
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4 „Moutons" et cet „Agneau". A moins d'appartenir
lui memo ä la race ovine, chacun de vous doit sans
aueun doute connaitre. cette categorie d'animaux do-
mestiques.

Passons mainteuant au gibier ä plumes ou vo-
laille: la collection en est assez complete: 37 „Aigles".
auxquels toutefois on a coupe les ailes, atin que
leurs ambitions ne s'clevent pas trop haut, 15 „Fau-
cons". 3 „Corbeaux". 1 „Alouetle", 1 „Grh'e" et
1 „Colombe". Quant ä savoir si cette derniere est le

messager de paix lache par Noe ou bien si eile ap-
partient au genre de celles qui aveuglerent Tobic en
lui huinectanl les yeux. e'est ce qu'on ne pourra
determiner que par des observations prolongees. La
menagerie ne possede qu'une seule „Hirondelle"; une
enquele scienlifiqno a perniis de constaler qne c'est
precisenient celle qui lie fait pas le printenips. Quant
ä ces neuf animaux an plumage eclatanl de blan-
cheur. ils sont reserves pour le chant du „Cygne"
lors de la prochaiue representation de Lohengrin.

Dirigeons-nous ä present vers les animaux aqua-
tiques. dont le nonibre du reste est assez niaigre:
5 „Brochets" et 2 „Truites". Si vous desirez en voir
davanlage ou d'autres especes. donnez-vous seulemenl
la peine d'aller visiter les magasins de MM. Glaser
ou Christen ä Bale, qui seront tout heureux de sa-
tisfaire voire curiosile et vous monlreront do magni-
fiques exemplaires do tons les genres de poissons.
Entree gratuite!

Desirez-vous. Mesdames et Messieurs, proiiler de
ce qu'il fail jour encore pour visiter le jardin tpii
entoure la menagerie'? Tres bien. A'euillez me suivre.
Les arlires et plantes y sont. c'est vrai. assez clair-
semes: un „Sapin" do la faniille des alnetinees, 7

„Tilleuls" (lliilia), (5 „Ueps" de la nombreuse serie
des acidules et surets. A ces six ceps pendent seule-
ment 7 „Raisins", c'est done injustenient qu'on re-
proclie aux marchands de vins et aubergistes de faire
aboutir ä leurs caves les tuyaux de la canalisation
hydraulique, car les contrilmables doivent payer l'eau
egalement. lei, ä gauche. 1 „Rosengarten" (Jardin

1 in Anschluss an obige, sehr richtigen und voii
Patriotismus zeugenden Erörterungen, erlauben Avir
uns einige, namentlich auf die einheimische Produktion

Bezug habenden Ausführungen anzuknüpfen.
beziehungsAveise Anträge zu stellen.

Noch hevor der Bruch zwischen Frankreich und
der Schweiz Thalsache geworden, hatten die
vereinigten Hoteliers der Sladt Basel in vorsorglicher
Weise ihre Masnalunen gel rollen und nach leistungsfähigen

Bezugsquellen geforscht, namentlich in Bezug
auf Konserven. Sämtliche scliAveizerische Konservenfabriken

Avnrden um Einsendung von Probebüchsen
(vorderhand nur Bohnen und Erbsen) angegangen.
Diese Muster Averden nun gegenwärtig nach allen
Richtungen hin, auf Gewicht. Wasserzusatz. Güte des
Produktes etc. geprüft und es Averden dabei wohl
mitunter ganz interessante Resultate zu Tage kommen.
soAvold zu Gunsten, als auch zu Ungunsten des
Fabrikates. Jeder Beteiligte erhielt behufs Aufzeichnung
des Befundes ein Frage-Schema und auf einer
Generaltabelle wird die Zusanienstolhmg der Probeergebnisse

in übersichtlicher Weise dargestellt Averden.

Diese Aveise Idee hat uns auf den Gedanken
gebracht, die Frage zu prüfen, ob nicht das Vorgehen
der Basler Hoteliers in erAveitertem Sinne zu Gunsten
des GesamtA'ereins eingeführt Averden könnte. Das
Ceiilralbureau könnte auch in dieser Hinsicht Avieder
als Station dienen : nicht als eigentliche Centraistation,
auf Avelcher die verschiedenen Produkte zur Prüfung
gelangten, wohl aber als Auskunftsbureau. Ihm
miissten z. B. von allen Seilen die Ergebnisse von
Proben und überhaupt alle das Jahr durch machenden
Erfahrungen über Spezialitäten in Lehensmitteln,
zugehen, über Avelche dann in übersichtlicher Weise
Kontrolle geführt würde.

Wie mancher Anfänger, ja seihst der erfahrene
Hotelier, wäre manchmal froh, ein zuverlässiges Urteil

über dieses oder jenes Produkt von dieser oder
jener Fabrik, ohne grosse Mühe zu erhallen. Dieses
System, welches einen bleibenden Wert haben Avtirde.
Aväre unserer Ansicht nach, demjenigen der öffentlichen

Angabe von Bezugsquellen oder Besprechungen
über dieselben, wie sie in obiger Korrespondenz
angedeutet, vorzuziehen. In letzterem Falle würde nur
gar zu bald die Kalamität eintreten, dass eine veröffentlichte

Empfehlung auf Grund von allfälliger Qualitäts-
venninderung wiederrufen werden miisste. eine
Aufgabe. der sich niemand gerne unterzieht und zudem
kann man ein guter Patriot sein, ohne dass man
z. B. für eine ScliAveizer Konservenfabrik öffentlich

die Trommel rührt. Diese Firmen Averden ihre
Mittel und Wege schon linden, sich bekannt zu
machen. Zu Fragestellungen über noch unbekannte
Artikel Avird das Organ der richtige Platz sein, für das
Ulnige soll jedoch die Post als Vermittlerin eintreten.

Die interessierten Handels-, Industrie- und
Gewerbekreise sind /.Avar im Begriff, eine Auslamfts-
stelle für Bezugsquellen inländischer Produlde zu
gründen. Avelche dann selbstverständlich auch für die
Holeliers zugänglich sein Avird. dagegen sehliesst
dieses Projekt das unsrige nicht aus. da kaum
anzunehmen ist, dass ersleres jeden einzelnen Artikel
so einlässlich behandeln und prüfen kann, Avie es oft
AvünschensAvert Aväre. Beide Projekte verdienen die
vollste Unterstützung seitens des Vereins. Man kann
das Eine Ihun und das Andere nicht lassen.

de rosiers), dans lequel 6 „Fleurs" s'epanouissent,
parlie tonte l'annee, partie en ete seulement. De plus,
2 „Lis" de la famille des liliacees. La Ilore alpine
est aussi representee par 6 „Alpenrosen" (rhododendrons)

de l'espece des ericucees et 1 „Edehveiss"
(gnaphalinm).

En ce qui concerne la population de la Suisse,
on admettait generalcment jusqu'ici qu'elle se gou-
A erne elle-meine, cö qu'elle a sutlisamnient demontre.
en parliculier au cours des negoriations pour le trait6
de commerce franco-suisse et ce qu'elle prouvera
aussi pendant la guerre de tarifs: mais ä propre-
nient parier on pourrait douter qu'il en soit ainsi.
quand on sait que la Suisse possede 68 „Höfe"
(cours). saA-oir 29 „SchAveizerhöfe", 30 „Bahnhöfe"
et 9 „Freihöfe" et qu'ä ces cours regnent 11 fois
„Trois Rois", dont les tetes venerables sont alter-
natiA'ement ornees de 76 „Couronnes" et dont la
garde est i'ormee de 5 „Eidgenossen" (Confederes).
armes de 6 „Epees" et d'une „Lance". Ces satellites
out pour mission de tenir en respect 10 „Sauvages"
pour le domptage desquels ils se font aider d'un
„Geant" en ras de besoin.

La population entiere de la Snisse appartient ä la

race des „laces päles": souls 2 „Maures" et 4 „Tetes
N'oires" n'ont pas encore reussi ä se blanchir. En fait de
defenseurs pour les cas de guerre, le pays dispose de
6 descendants de „Gnillanme Teil", ainsi que d'une
Holte de 12 „Vaisseaux" aver 5 „Alleres". En temps
de paix 18 „Auges" deployenl leurs ailes tutelaires
sur la nation: 16 d'entre eux repartis en quatuors
rendent honnnage ä Themis au moyen de quatre
paires de „Balances". Les deux anges qui ne parti-
eipent pas ä cette manifestation, sont probahleinent
ceux qui Aoulaient se rendre les yeux bandes ä

Lausanne et s'egarerent en route au moment oil se ter-
ininait certains prores.

Malgre ses gardes du corps et tous les genres de

protection dont eile jouit. la Suisse a aussi sa „Croix"
ä porter et ce ä raison de deux en moyenne par
canton.

Dem Vorstand des ScliAveizer Hotelier-Vereins
empfehlen wir deshalb die Einführung einer Auskunftsstation

in dem von uns angedeuteten Sinne aufs
wärmste. J)ie Tied.

>*<
Pro Albergatori.

(Eingesandt.)

Unter obigem Titel ist eine von Hrn. A. Beha-Cas-
(agnola in Lugano geschriebene Brocluire erschienen,
Avelche in zutreffender Weise den Werl der Hotel-Industrie

für Lugano behandelt, um die dortige Bevölkerung
über irrige Anschauungen in dieser Richtung aufzuklären.
Es geht eben, Avie es scheint, dort Avie noch an manchen
anderen Orten, avo die Meinung vorherrscht, es hätten
an der EnlAvickelung des Fremdenverkehrs lediglich
nur die Hotels Interesse und Vorteil, als ob nicht
sozusagen fast alle Ilaiuhverker, Metzger. Bäcker,
Spezerei- und EssAvaaren-, Wein-, Gemüse- und
andere Händler Vorteil daraus zögen : aber nicht allein
diejenigen, die ihre Produkte und Waaren direkt den
Hotels und Pensionen A'erkaufen ziehen ihren Nutzen;
die Fremden verleilen sich auch in der Stadt um in
den Magazinen, dies und jenes zu kaufen, sie
beschäftigen Schneider, Modegeschäfte, Wäschereien,
Photographen: sie geben den Droschkiers. Sehiff-
leuten. Dienstniännern etc. etc. zu verdienen und mit
einem Wort, es sind nur Avenige Geschäftsleute, die
nicht direkt oder indirekt aus dem Fremdenverkehr
Verdienst Indien. — Der verehrte Verlässer hat mit
seinen Ausführungen, Avie man zu sagen ptlegt, den
Nagel auf den Kopf getroffen und auch Avas er sonst
von der künstlichen und natürlichen Reklame für
Lugano sagt, trifft für die Verhältnisse manch anderer
Orte zu. Es sei hiermit Herrn Belm für die
freimütige und gründliche Behandlung dieser Materie
der gebührende Dank abgestattet.
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Zollpolitisclies. Das eidgen. Zolldeparlenieiit
teilt bezüglich der AiiAvendung des Differentialtarifs
für französische Waren mit: Infolge der auf 1. Januar
1893 eingetretenen Zollerhöhungen für Waren
französischer Herkunft langen. Avie übrigens bei jeder
Tarifänderung mit höheren Zöllen zu geschehen ptlegt,
zahlreiche Begehren ein. bestellte Waren, Avelche nicht,
vorher eingeführt Averden konnten, oder deren Ein-
lieferung erst für späterhin vereinbart ist. zu den
alten beziehungsAvei.se niedrigem Znllansät/.on
einzulassen^

Wer daher unter solchen Verhält nissen so unvorsichtig
Avar, mit französischen Geschäftshäusern Käufe abzu-

schliessen. ohne mit Rücksicht auf die Möglichkeit
oder Wahrscheinlichkeit einer Zollerhöhung einen
ausdrücklichen Vorbehalt zu machen, Avird nun ohne
anderes die Folgen dieser Unvorsichtigkeit auf sich
nehmen müssen. Die BundesverAvaltung muss dagegen
unbedingt an der Zollabfertigung nach dem Differentialtarif

aller aoiii 1. Januar 1893 hiiiAveg zur Einfuhr
gelangenden Waren französischen Ursprungs
festhallen.

Vous vous etonnez, Mesdames et Messieurs, de
ce qu'il fasse subitenient si sombre1? Le mot de
l'enigine est bientöt trouve: pendant le jour la Suisse
est eclairee par 26 „Soleils", eil realitu pait'27, si
l'on compte l'„autre", la vraie source de tonte cha-
leur: de nuit. en revanche, par une Inne et demie
seulement. savoir 1 „Linie" et 1 „Denii-Lune", as-
sistees encore par 19 „Etoiles". Bien des lanipes
diverses repandent encore lenr luniiere et 5
„Jungfrauen" (Vierges) doivent veiller ä ce que l'huile ne
fasse jamais defaul.

57 „Postes" pourvoient ä la circulation en Suisse.
A premiere vue les moyens de coniniunication sem-
blenl quel«iue peu priniitifs. mais cela tient evidem-
ment au earactere montagneux du pays: 10 „Gothard",
6 „Rigi", 1 „Titlis" et 4 „Jura".

Vous connaissez niaintenaut la Suisse et ses
conditions; il nous reste ä ajouter que le Suisse aime
le „Frohsinn" (gaite) et meine en partie double.
Conune nous l'avons dit, la Suisse est el a 1 „Pa-
radis" et vit dans 1 „Harmonie" simple et paisible.

Mais, direz-vous, n'y a-t-il point d'hütels eil
Suisse'? Mais si, et quieonque desire faire une eure
d'air ou de bains, a ä sa disposition 93 „Kurhäuser"
et 98 „Bäder" (Bains). A litre de simple gile pour
une ou deux units, on trouve: 8 „d'Aiiglelorro",
6 „Beau-Site". 47 „Bellevue". 6 „de France". 3

„Metropole", 6 „du Pare". 10 „National". 6 „Central",
19 „Victoria", 20 „du Lac", 7 „Beau Rivage",
7 „Beau Sejour", 11 „Belvedere" et un grand nonibre
d'etablissenients qui portent le limn de leur proprie-
taire : enlin, toutes les appellations conteiiiies dans
cette canserie no sont point des animaux ou des

plantes. mais de beaux el lions hotels, entiörenient
disposes ä vous recevoir, surtout en ce moinent de

hanneo. Au vrai 600 d'entre eux environ sont fer-
mes, mais il en reste toujours ä votre clioix 1200,
et il senible que cela doit suftire. — Bonsoir a tonte
la compagnie.!
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